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Klausur zum Thema  

Thematische Schwerpunkte: Politische Parteien und Wahlen, Verfassungsorgane, die 

Verabschiedung von Gesetzen, das Strafverfahren, Jugendliche vor Gericht. 

Anforderungen: I, II und III (Basis: Darstellungsbegriff der EPA-Operatorenliste) 

  

 Anforderungsbereich II: Reorganisation und Transfer (analysiere, charakterisiere, erkläre, 

 

 Anforderungsbereich III: Reflexion und Problemlösung (begründe, be urteile, bewerte, 

 

Anzahl Aufgaben: 18 

Bearbeitungsdauer: 60 bis 90 Minuten 

Punkte: 100 

Aufgaben: 

P O LITISCHE P A RTEIEN  UN D W A HLEN 

1. Benennen Sie die Funktion und Aufgaben von Parteien. 

2. Welche Parteien sind im Bundestag vertreten und welche sind an der Regierung 
beteiligt? (Stand 2015) 

3. Der 18jährige Jos ist bei der nächsten Bundestagswahl erstmals wahlberechtigt. Er 
möchte von Ihnen wissen, nach welchen Wahlgrundsätzen die Bundestagswahl 
durchgeführt wird und welche Bedeutung die einzelnen Wahlgrundsätze haben. 
Erläutern Sie ihm die Wahlrechtsgrundsätze des Art. 38 Abs. 1 GG. 

4. Die wichtigste Möglichkeit des Volkes zur unmittelbaren Teilnahme an der 
Staatsgewalt sind die Wahlen. Steht das Wahlrecht deutschen und ausländischen 
Bewohnern der Bundesrepublik gleichermaßen zu? 

VERFA SS UN GSO RGA N E  

5. Zählen Sie die wichtigsten Verfassungs- bzw. Staatsorgane der Bundesrepublik 
Deutschland auf. 

6. Welche Aufgaben hat der Deutsche Bundestag? Nennen Sie vier Aufgaben! 

7. Welche Prinzipien bestimmen die interne Organisation und Aufgabenverteilung 
der Bundesregierung? 

8. Wie nennt man die im Grundgesetz vorgesehene Möglichkeit den Bundeskanzler 
zu stürzen? Erläutern Sie dieses Verfahren. Warum sieht das Grundgesetz dieses 
besondere Verfahren vor? 

9. Der Bundespräsident ist gegenüber dem Reichspräsidenten der Weimarer 
Verfassung mit nur geringen unmittelbaren verfassungsrechtlichen Kompetenzen 
ausgestattet. Zählen Sie seine wesentlichen Aufgabenbereiche auf. 

10. Was sind die Aufgaben des Bundesrates? 
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Musterlösung 

P O LITISCHE P A RTEIEN  UN D W A HLEN 

1. Benennen Sie die Funktion und Aufgaben von Parteien. 

Die Aufgaben und die Organisation von Parteien sind im Grundgesetz (Art. 21 GG) und in dem so 

genannten Parteiengesetz (PartG) geregelt. Dem zufolge sind Parteien "Vereinigungen von Bürgern, 

die dauernd oder für längere Zeit für den Bereich des Bundes oder eines Landes auf die politische 

Willensbildung Einfluss nehmen und an der Vertretung des Volkes im Bundestag oder einem Landtag 

mitwirken  

Die Funktionen, die Parteien in der Bundesrepublik übernehmen sollen, sind vor allem:  

 Mitwirkung an der Bildung des politischen Willens des Volkes, 

 politische Arbeit in Parlamenten und Regierungen, 

 politische Bildung und Aktivierung der Bürger  

 sowie Aufstellung von Kandidaten für Wahlen. 

2. Welche Parteien sind im Bundestag vertreten und welche sind an der Regierung 
beteiligt? (Stand 2015) 

CDU, CSU, SPD, Bündnis 90/ die Grünen, die Linke. Die Regierung wird gebildet aus der Koalition 

zwischen CDU/CSU und der SPD. 

3. Der 18jährige Jos ist bei der nächsten Bundestagswahl erstmals wahlberechtigt. Er 
möchte von Ihnen wissen, nach welchen Wahlgrundsätzen die Bundestagswahl 
durchgeführt wird und welche Bedeutung die einzelnen Wahlgrundsätze haben. 
Erläutern Sie ihm die Wahlrechtsgrundsätze des Art. 38 Abs. 1 GG. 

Art. 38 GG stellt fünf Wahlrechtsgrundsätze auf, denen das deutsche Wahlrechtssystem genügen 

muss. Diese sind Ausfluss des Demokratieprinzips. 

Die Wahlrechtsgrundsätze gemäß Art. 38 Abs. 1 Satz 1 GG  lauten: 

1. Allgemeinheit der Wahl: 

Dieser Grundsatz bedeutet, dass grundsätzlich alle Bürgerinnen und Bürger an der Wahl  

teilnehmen dürfen (§§ 12, 13 BwahlG). 

2. Gleichheit der Wahl: 

Dieser Grundsatz umfasst die formale Gleichheit der Stimmberechtigten und der 

abgegebenen Stimmen (Zählwertgleichheit und Erfolgswertgleichheit).   

3. Unmittelbarkeit der Wahl:  

Dieser Grundsatz bestimmt, dass sich die Zusammensetzung des Parlaments möglichst nahe 

am Willen des Volkes orientieren soll. Das Ergebnis der Wahl darf daher nur von den 

wahlberechtigten Bürgern selbst bestimmt werden, nicht aber durch die Zwischenschaltung 

 den USA.  
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Erwartungshorizont 

Name:__________________________________________ 

Aufgabe 1  4: 

 

max. 

Punkte 

Erreichte 

Punkte 

1 Zä hlt Aufgaben von  Pa rteien a uf 6  

2 Benennt Pa rteien , die  aktuell  im Bundes tag sind 4  

3 Erläute rt Wa hlgrundsä tze   6  

4 Begründe t s ti chhal tig, wa rum Wahl re cht Deuts che n vorbehal ten  ist 8  

Summe inhaltliche Le istung Aufgabe 1  4: 24  
 

Aufgabe 5  10: 

 

Max. 

Punkte 

Erreichte 

Punkte 

5 Zä hlt die  wichtigs ten  Staa tsorgane a uf 4  

6 Benennt Aufgaben des Bundes tages auf 4  

7 Formulie rt Ka nzle r-, Ressort- und  Kollegialprinzip 6  

8 Formulie rt und  e rläute rt das kons trukti ve  Misstra uens votum 8  

9 Zä hlt Aufgaben des Bundespräsidenten  auf 4  

10 Zä hlt Aufgaben des Bundes ra tes auf 4  

Summe inhaltliche Le istung Aufgabe 5  10: 30  
 

Aufgabe 11  14: 

 

Max. 

Punkte 

erreichte 

Punkte 

11 Ers chlie ßt sich und  un te rs cheide t drei Gese tzgebungskompe tenzen 4  

12 Führt zu  11 Beispiele an 4  

13 
Erke nnt und  e rs chlie ßt an  eine m Fall die  Mögli chkei ten  de r Mi twi rkung des  Bundes ra tes an 

de r Gesetzgebung 
6  

14 Bewe rte t kri tis ch  die  Mi twi rkung des Bundes rates  an  de r Gese tzge bung 8  

Summe inhaltliche Le istung Aufgabe 11 - 14: 24  
 

Aufgabe 15  18: 

 

Max. 

Punkte 

erreichte 

Punkte 

15 Zä hlt die  wichtigs ten  Jus tizgrundre chte  auf 4  

16 
Zä hlt unte r Ve rwe ndung de r rele vante n  Fa chbegri ffe  die  drei  Sta tione n eines 

Stra fve rfahrens auf 
3  

17 Erläute rt na chvollziehba r und  s tichhal tig den  Zwe ck des Jugends tra fve rfahre ns  6  

18 Benennt Sanktionsmöglichkei ten  des  Ge ri chts und  ve rwende t die  rele vanten  Fa chbe griffe  8  

Summe inhaltliche Le istung Aufgabe 15 - 18: 21  
 

Darstellun gsleistung  

 

max. 

Punkte 

erreichte 

Punkte 

s trukturie rt den  Te xt kohä rent, s chlüssig, stri ngent und  gedankli ch  kla r. 1  

formulie rt unte r Beachtung de r fa chspra chli chen  und fa chme thodischen  Anforde rungen. 1  

bele gt Aussagen durch ange messenes und korre ktes Zi tie ren . 0,5  

drückt si ch  allgemeinspra chli ch  prä zise, s tilistisch si che r und  be griffli ch  diffe renzie rt aus . 0,5  

formulie rt le xi kalisch  und s yntaktis ch  siche r, va riabel  und  komple x. 1  

s chreibt spra chli ch  ri chti g. 1  

Summe Darstellungsleistung  5  

Gesamtleistung:  _______ von 100 Punkten          Note : _____________________________  
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